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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Halle, 28. April.

Jn der auswärtigen Politik iſt die dritte April-
woche ereignißreicher geweſen, als man von der allge
meinen Ferienzeit ſämmtlicher europäiſcher Parlamente
hätte erwarten ſollen.

Der Kronerbe unſeres engverbundenen öſterreichiſch-
ungariſchen Nachbarſtaates hat durch ſeine Reiſe nach Kon-
ſtantinopel mit ſeiner Gemahlin den Einfluß Oeſterreichs
im Orient und ſeine freundlichen Beziehungen zu den
Donauſtaaten geſtärkt und befeſtigt.

Jn Wien wurde am 21. d. M. von einer Volksver
ſammlung eine Reſolution des Jnhaltes angenommen, daß
es Pflicht der Reichsvertretung ſei die Verſtaatlichung
der Nordbahn durchzuſetzen. Ein in Krakau von
einem gewiſſen Malankiewicz gegen das Gebäude der
Polizeidirection ausgeübtes Dynamitattentat ſcheint einen
entſchieden anarchiſtiſchen Charakter zu haben.

Für uns Deutſche bieten die Vorgänge in Frank-
reich dieſesmal ein unmittelbares Jntereſſe. Nachdem
nachgewieſen worden daß die franzöſiſche Ausfuhr des
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erſten Vierteljahres 1884 gegen diejenige der entſprechen
den Monate des Vorjahres um nicht weniger als 12
Procent zurückgegangen iſt, hat die Anerkennung der Noth-
wendigkeit eines wirkſameren Schutzes der einheimiſchen
Production in immer weiteren Kreiſen unſeres Nachbar-
landes Fortſchritte gemacht. Jn der Mehrzahl der am
21. d. M. eröffneten Generalräthe der Departements
Verſammlungen, die in mancher Rückſicht mit unſerenProvingal-Landtagen verglichen werden dürften) ſind An-

träge auf Einführung von Vieh und Getreide-Zöllen ge-
ſtellt worden, in einem Departement der alten Provinz
Jsle de France hat der Senator und frühere Botſchafter
in Berlin Graf Saint- Vallier den Entwurf eines förm-
lichen neuen Tarifs vorgelegt. Gleichzeitig hat der Vor-
ſteher der Genoſſenſchaft der Eiſengießer, e 3 unter
Hinweis darauf, daß die Ausfuhr der Pariſer Jnduſtrie
ſich binnen Jahresfriſt um 97 Millionen vermindert habe,
bei Gelegenheit von Verhandlungen vor der Clemenceauſchen
Enquete Commiſſion eine vollſtändige Umgeſtaltung der
Zollgeſetzgebung für unvermeidlich erklärt und damit allge
meinen Anklang gefunden. Ob unſere deutſchen „Nichts
alsFreihändler“ wohl auch in dieſem Falle den Um-
ſchwüng der öffentlichen Meinung auf „agrariſche Um-
triebe“ und „junkerliche Gelüſte“ zurückführen und am
Ende gar gegen das republikaniſche Frankreich den Vor
wurf des Rückfalls in mittelalterliche Vorurtheile erheben
werden?

Jn franzöſiſchen Regierungskreiſen dauern die Er
örterungen über die Bedeutung der in den chineſiſchen
Regierungskreiſen vorgekommenen Veränderungen fort.
Jm Allgemeinen hält man an der Anſicht feſt, daß ein
Zuſammenſtoß mit China nicht zu befürchten ſei, kann
ſich andererſeits aber doch nicht verhehlen, daß in China
eine kriegeriſche Stimmung mehr und mehr die Oberhand
zu gewinnen ſcheint. Bemerkenswerth iſt, daß, wie aus
einer Erklärung Lord Fitzmaurices im engliſchen Unter-
hauſe hervorgeht, vertrauliche
zwiſchen Frankreich und England wegen der
franzöſiſchen Forderungen in Betreff Tongkings im
Gange ſind.

Jm Vordergrunde des allgemeinen europäiſchen Jn-
tereſſes ſteht wieder die egyptiſche Frage. Die in London
euerdings eingetroffenen egyptiſchen Nachrichten lauten
ſo ungünſtig, daß man regierungsſeitig Miene macht, ſich
aus der bisherigen Unthätigkeit aufzuraffen und dem in
Chartum eingeſchloſſenen General Gordon eine in Unter
Egypten ſtationirte engliſche Truppenabtheilung zu Hilfe
zu ſchicken. Ob dieſelbe rechtzeitig genug in Bewegung
geſetzt wird, um dem bedrohten General Rettung bringen
zu können, iſt indeſſen ebenſo zweifelhaft wie das Zuſtande-
kommen einer Vereinbarung mit dem ſüdlichen Nachbarn
des Sudan, dem chriſtlichen Kaiſer Johannes von Abvyſſi-
nien; ein dieſem Herrſcher befreundeter engliſcher Agent
weilt bereits ſeit einiger Zeit am abvſſiniſchen Hoflager
und berichtet über einen angeblich günſtigen Fortgang der
angeknüpften Verhandlungen. Jnzwiſchen haben die Geld-
verhältniſſe Egyptens ſich ſo ungünſtig geſtaltet, daß
die Londoner Regierung die übrigen Mächte zu einer auf
dieſelben bezüglichen Berathung eingeladen hat, von welcher
die Erörterung politiſcher Fragen übrigens vollſtändig fern
gehalten werden ſoll, womit ſich die franzöſiſche Preſſe
nicht einverſtanden erklärt, ſondern verlangt, daß die end-

giltige r der politiſchen Verhältniſſe
a tens in den Kreis der Berathungen hineingezogen
werde.

Einiges Aufſehen hat in London wie in Paris der
Vertrag erregt, den Mr. Gladſtone mit der Regierung
Portugals abgeſchloſſen hat und durch welchen dieſe letz
tere als Oberherrin des Kongo-Gebiets und ſeiner
bisher als neutral angeſehenen Nachbarſchaft anerkannt
worden iſt. Die engliſchen Kaufleute klagen darüber, daß
durch dieſes Abkommen die Giltigkeit der von den Por-
tugieſen eingeführten hohen Zölle anerkannt werde,
Frankreich aber ſieht in der ganzen Sache einen Schlag,
der gegen ſeine Niederlaſſungen an der weſtafrikaniſchen
Küſte geführt werden ſoll. Thatſächlich ſpielen zur Zeit
engliſche, deutſche, franzöſiſche und holländiſche Handlungs
häuſer am Kongo eine größere Rolle, als die portugie-
ſiſchen, welche (wie es ſcheint) vorgeſchoben werden ſollen,
um zunächſt die den Engländern unbequemen fremden
Coneurrenten zu beſeitigen und freie Bahn zu ſchaffen.

Verhandlungen

derſelben ſchlagen ließe.

Halle, Dienstag, 29. April.
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Zum nationalliberalen Parteitage
in Berlin.

Jn einer am Freitag Abend abgehaltenen Sitzung der
vereinigten Vorſtände der nationalliberalen Fraktion im
Reichstag und Abgeordnetenhauſe wurde einſtimmig be-
ſchloſſen, den nationalliberalen Parteitag auf
Donnerstag den 8. Mai Abends 6 Uhr nach Berlin zu
berufen. Die Einladungen werden beſonders ergehen;
nähere Mittheilungen bleiben vorbehalten. Der „Hann.
Courier“ weiß zu melden, daß Herr v. Bennigſen an
dem Berliner Parteitag nicht, wohl aber an einer Landes-
verſammlung der hannoverſchen Nationalliberalen theil-
nehmen werde, von denen er überzeugt ſei, daß ſie ſich
ganz und voll auf den Standpunkt des Heidelberger Pro-
gramms ſtellen werden. Danach zu ſchließen, muß Herr
v. Bennigſen doch wohl der Meinung ſein, daß die Heidel-
berger Erklärung in Berlin keinen Beifall finden wird.
Es wäre ſehr bedauerlich, wenn er darin Recht hätte.

Hoffentlich regen ſich nun auch bald die National-
liberalen in unſerer Provinz und in unſerem
Wahlkreiſe, von deren Stellungnahme zu dem Heidel-
berger Programm und zu den demſelben zuſtimmenden
ſüddeutſchen Kundgebungen noch wenig in die Oeffentlich-
keit gedrungen iſt, wie überhaupt die Nationalliberalen in
Norddeutſchland im Allgemeinen bisher eine überaus kühle
und abwartende Haltung beobachtet haben. Ausdrück-
liche Zuſtimmung zu der Heidelberger Erklä-
rung wurde aus Hannover und Lüneburg ſeiteus
der dortigen Nationalliberalen gemeldet. Jn Meiningen

hat geſtern vor 8 Tagen eine nationalliberale Wählerver-
ſammlung ſtattgefunden, welche ſich u. A. gegen die Wieder-
wahl des ehemals ſezeſſioniſtiſchen, jetzt „deutſchfreiſinnigen“
Reichstagsabgeordneten Baumbach erklärte und auf Grund
des Heidelberger Programms für eine Vereinigung
mit den Freiconſervativen eintrat. Leider verlautet
bei uns von ähnlichen Kundgebungen bis jetzt noch nichts.
Wir haben dieſelbe von dem liberalen Parteitage in Wettin,
der allerdings von Halle aus ſehr ſchwach beſucht war,
vergeblich erwartet. Und doch iſt für eine Verſtän-
digung der Nationalliberalen mit den conſer-
vativen Fraktionen zu gemeinſamer poſitiver
praktiſcher Arbeit auf dem Boden der Sozial-
reform und im Geiſte der Kaiſerlichen Bot-
ſchaft wohl nirgend das Terrain günſtiger, als gerade
in unſerer Provinz und in unſerem Wahlkreiſe, wo für die
gemäßigte Haltung der Conſervativen beſonders
das treue Zuſammenhalten der Deutſch- und der
Freiconſervativen ſpricht. Von einer „engeren“
Verbindung oder gar Verſchmelzung der National-
liberalen mit den Conſervativen braucht deshalb noch gar
nicht die Rede zu ſein. Es genügt, den gemeinſamen
Feind zu erkennen und mit vereinten Kräften zu
bekämpfen. Jn anderen außerhalb dieſer nächſten Auf-
gaben liegenden Fragen mag jede Partei ihre Selbſtſtändig-
keit ſich eben ſo beſtimmt wahren, wie ja ſogar innerhalb
derſelben Partei dem einzelnen Mitglied das Recht freier
Entſchließung nach beſtem eigenen Wiſſen und Gewiſſen
in gewiſſen Grenzen gewahrt bleiben muß, wenn nicht eine
unerträgliche Parteidiktatur, wie ſie Herr Eugen Richter
in der ſeiner Partei auszuüben liebt, Platz greifen ſoll. Wir
meinen, die Vergangenheit hat gezeigt, daß die Früchte
aus ſolch gemeinſamem Wirken nicht die ſchlechteſten ge-
weſen ſind, und wir geben uns der Zuverſicht hin, aus
einem ſolchen noch manches Gute zum Heile des Vater-
landes erwachſen zu ſehen.

Möchten ſich doch die Nationalliberalen gerade un-
ſerer Provinz das patriotiſche Verdienſt nicht entgehen
laſſen, zu dieſer Verſtändigung aller ſtaatserhaltenden
Parteien der Conſervativen ehrlich die Hand zu bieten
und auf dem Parteitage in Berlin durch ihre Delegirten
kräftig dafür einzutreten. Dazu gehört aber vor Allem als
nothwendige Vorbedingung eine von energiſchem Selbſt-
bewußtſein durchdrungene Organiſation, an welcher es
der Partei zu unſerem lebhaften Bedauern bei uns gegen-
wärtig zu fehlen ſcheint.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Petitions- Kommiſſion des Reichstages

hat häufig mit Eingaben zu thun, welche ſie nicht berück-
ſichtigen kann, weil bei dem gegenwärtigen Stande der
Geſetzgebung Verſäumniß der Präkluſivfriſt die nach
trägliche Zuwendung von Penſionen und Jnvaliden-
benefizien ausſchließt. Dieſem Mißſtand wird nach
den von dem Kriegsminiſter in der Sitzung vom 23. April
d. J. abgegebenen Erklärungen hoffentlich recht bald ab-
geholfen werden können, da die verbündeten Regierungen
eine anderweitige Regelung der Sache beabſichtigen, gegen
die nach den von allen Parteien des Hauſes bei der Be-
rathung des Antrages Stauffenberg- Hoffmann ab-
gegebenen Erklärungen keinerlei Einwendung erhoben
werden wird.

Die zum Theil ſehr lebhaften Verhandlungen, welche
ſich an die Berathung des Antrages Büchtemann-
Eberty, betr. die Erwirkung einer Penſion für die im
Reichsdienſt beſchäftigten Civilperſonen und deren
Hinterbliebenen, knüpften, haben vielfach Anlaß geboten,
die Stellung der Conſervativen zu dieſer Angelegenheit
in ein falſches Licht zu ſtellen. Beſonders der Abgeordnete
Richter hat keinen Anſtand genommen, die Conſervativen
einfach als „Wahlpolitiker“ hinzuſtellen, d. h. als Leute,
denen es nicht ſowohl auf die Sache ſelbſt, als vielmehr
auf das politiſche Kapital ankomme, das ſich für ſie aus

Jn Wahrheit verhält es ſich

Verankwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.
eeeeeeeeeee We e See damit jedoch ſo, daß nur die unklare Form des An-

trages das wurde auch von nationalliberaler
Seite betont zu Bedenken Anlaß gegeben hat nicht
der Antrag an ſich, mit deſſen Grundgedanken die Conſer-
vativen als diejenige Partei, welche für die Sozial
reform beſonders entſchieden eintritt, ſelbſtverſtändlich
einverſtanden ſind. Jn der Kommiſſion wird ſich Gelegen
heit finden, dies zu bethätigen.

Die X. Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung des
Geſetzes betreffend Abänderung des Militärpenſiöns-
geſetzes und des Reichsbeamtengeſetzes, des Geſetzes be
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen von
Angehörigen des Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine und
des Antrags der Abgg. Büchtemann, Eberty, betreffend die Er
wirkung einer Penſion für alle im Reichsdienſte beſchädigten
Civilperſonen reſp. deren Hinterbliebenen ohne Rückſicht auf das
Dienſtalter, hat ſich wie folgt konſtituirt: Graf von Hompeſch,
Vorſitzender; v. Gerlach, Stellvertreter; Lüders (Heſſen), Schrift
führer; Frhr. v. Mänteuffel, Stellvertreter deſſelben v. Baruth,
Prinz zu Carolath, Dieder, Dr. Frhr. von Gruber, Hammer,
Hobrecht, Graf von Hoensbroch, von Keßler, Pochhann (Ahr-
weiler), Dr. Langerhans, Lipke, Meyer (Würtemberg), Dr. Meyer
(Jena), Neßler, Freiherr von Neurath, Richter (Hagen), Graf
v. Waldenburg, Zeil.

Die XI. Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung des
vom Abg. von Czailieckt und Genoſſen eingebrachten Geſetzent-
wurfes, betreffend die Abänderung des Gerichtsver-
faſſungsgeſehes iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Frhr.
v. Unruh-Bomſt, Vorſitzender; Dr. Hartmann, Stellvertreter
deſſelben; Samm, Schriftführer; Prinz Radziwill (Beuthen),
Stellvertreter deſſelben; Cronenmeyer, Geiger, Heydemann,
Dr. v. Konnerowski, Lerche, Modzinski, Mahler, Saro, Schneider
(Wittenberg).

In der letzten Sitzung der Commiſſion für das
Sozialiſtengeſetz war die Ausſage zweier Anarchiſten
erwähnt worden, „daß ſie zur blutigen Störung des großen
deutſchen Nationalfeſtes am Niederwald in eine Drain-
röhre des Niederwald Denkmals ſechzehn Pfund Dynamit
gelegt, daß die Näſſe des Bodens die Exploſion
am Einweihungstage verhindert habe; daß ſie
zwei Tage ſpäter das Dynamit herausgenommen hätten,
welches dann in einem Zelt der Feſtlichkeiten ohne Folgen
explodirt ſei Dazu bemerkt der Berichterſtatter
des „B. Tagebl.“, welcher damals dem Nationalfeſte
beiwohnte

„Dieſe Ausſage der beiden Anarchiſten macht einen wenig
glaubwürdigen Eindruck, denn nicht zwei Tage ſpäter, ſondern
am Tage der Einweihung ſelbſt und ziemlich zu gleicher Zeit,
als oben auf dem Berge die Enthüllungsfeier vor ſich ging,
explodirte unten im Zeſtzelte auf der Rheinwieſe ein Quantum
Sprengſtoff. Der Schaden, den daſſelbe anrichtete, war aber ſo
gering, daß unmöglich dazu ſechzehn Pfund Dynamit angewendet
ſein konnten. Eine einzelne Dynamit-Patrone genügte, um dieſe
Zerſtörung herbeizuführen. Damals wurde die That einem fort
gejagten Kellner zur Laſt gelegt. Am Denkmalsplatze ſelbſt,
insbeſondere dort, wo das kaiſerliche Zelt und die Seſſel der
Fürſtlichkeiten ſtanden, war feſter Felsgrund, ſo feſt, daß bei dem
Bau der kleinen Tribünen für die geladenen Zuſchauer das Ge
ſtein mit der Spitzhacke bearbeitet werden mußte. Jn der Nähe
des kaiſerlichen Standpunktes war von Drain-Röhren keine
Spur zu ſehen. Nach Lage der damaligen Verhältniſſe macht
es den Eindruck, als ob jene Anarchiſten, welche von einem be-
abſichtigten Attentate am Niederwald Denkmal ausſagten, nur
mit einer niederträchtigen That prahlen wollten, ohne daß die-
ſelbe je inſzenirt murde.“

Die Frage, ob das Sozialiſtengeſetz im Reichstage
zur Annahme gelangt oder verworfen wird und der letztere
Beſchluß eine Auflöſung des Reichstages nach ſich ziehen
wird, bildet den Hauptgegenſtand der Beſprechung in den
hieſigen politiſchen Kreiſen und mit Spannung ſieht man
der Entwickelung der Dinge entgegen. Perſonen, welche
in dieſen Dingen immer gut unterrichtet ſind, hegen die
Meinung, daß die letztere Alternative nicht eintreten wird.
Es iſt bekannt, daß die Regierung einer Amendirung
der Vorlage mit aller Entſchiedenheit entgegentreten wird,
und ſo bleibt dem Reichstage nur die Wahl entweder an
nehmen oder ablehnen. Die Anträge des Abg. Dr. Windt-
horſt, welche das Geſetz abändern wollen, haben aus
dieſem Grunde auch keine Ausſicht auf Annaghme, und da
man auf die Stimmen der beiden conſervativen Fractionen,
eines großen Theiles der Nationalliberalen und ſogar
einigen Sezeſſioniſten mit Beſtimmtheit rechnen kann, ſo
glaubt man, in dieſen Kreiſen mit aller Beſtimmtheit, daß
eine Majorität von wenn auch nur wenigen Stimmen ſich
für die Regierungsvorlage finden wird, um ſo mehr als
nach Ablehnung der Windthorſtſchen Anträge auch ein
großer Theil des Centrums ſich der Regierungsvorlage
anſchließen wird.

Welche Aufmerkſamkeit der Unterrichtsminiſter un-
ausgeſetzt ſachgemäßen ärztlichen Urtheilen über
Mängel in unſerem Volksſchulweſen zuwendet,
zeigt die neuerdings ergangene Einforderung von Gutachten
über die Einrichtung von Hilfsklaſſen für ſchwach-
befähigte Kinder, ſogenannte Halb-Jdioten, welche
kürzlich in einer J Fachſchrift empfohlen worden
war. Es war dort der Vorſchlag warm befürwortet wor-
den, für n Kinder, die in Folge ſchwacher Be-
ähigung den Anforderungen, welche die Volksſchule im

Intereſſe der ihr überwieſenen geſunden Kinder machen
muß, nicht zu entſprechen vermögen, in Städten mit 30000
und mehr e Hülfsklaſſen zu errichten und in
denſelben dieſen Kindern einen beſondern, ihrer Be-
fähigung angepaßten Unterricht durch hierzu geeignete
Lehrer, bezw. Lehrerinnen ertheilen zu laſſen. Die Be
gutachtung geht nun dahin, daß ſowohl die Sache ſelbſt
als der von dem Verfaſſer vorgeſchlagene Weg den Schul-
behörden aller größern Städte zu empfehlen ſei. DieSache: weil hierdurch einer Anzaht von Kindern, die trotz

mehrjährigen Verbleibens in einer Claſſe deren Ziel nicht
zu erreichen vermögen, ein Unterricht gewährt wird, welcher
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„Zeit der Stadt dient.

ihnen ein ſicheres Fortſchreiten und die Heranbildung zu
Erwerbsfähigkeit möglich macht; der Weg: weil er der
einfachſte, geeignetſte und zugleich auch der am wenigſtenkoſtſpielige f. Das ar en des Unterrichtsplans iſt
auf Leinen rationellen n auungsunterricht zu legen

und auch für das Turnen und Spielen eine verhältniß-
mäßig höhe Stundenzahl anzuſetzen. Um eine ſolche Ein
richtung aber lebensfähig z erhalten, ſind, wie ſich von
ſelbſt verſtehe, vor allem 27 erforderlich, welche ihrer
Aufgabe mit Liebe und Luſt nachgehen und auch ein

hinreichendes Verſtändniß für den zu ertheilenden Unter
richt mitbringen. Ob, um letzteres zu erreichen, es genüge,
dem in einer größern Jdioten Anſtalt ertheilten Unterricht
wei, e einen Monat beizuwohnen, bezweifelt
as Gutachten. Die Erfahrung würde auch hier die beſte

Lehrmeiſterin ſein.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ reproducirt
einen „Methode der Action“ betitelten Artikel des „Dziennik
Poznanski“, welcher Oeſterreich vor den Annexionsgelüſten
Deutſchlands warnt, und bemerkt dazu, es ſei Polen nicht
geglückt, Rußland mit Deutſchland zu verhetzen; die Hoff
nung auf einen Krieg zwiſchen den beiden Mächten ſei
geſchwunden. Man ſuche nun Mißtrauen zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich zu erwecken, der Verſuch könne aber
nur komiſch wirken. Zur Kennzeichnung der Art und
Weiſe, wie Deutſchland ſeine Annexionspläne einleite,
werde auf einen Artikel des „Berliner Tageblattes“ Bezug
genommen. Auch ein leitendes Blatt der Oppoſition werde
zum offiziöſen Organ geſtempelt, wenn es in den Kram
paſſe. Der Verhetzungsverſuch ſei zur Charakteri-
ſirung des Centrums von Werth. Die Herren Windthorſt,
Schorlemer und Genoſſen ſeien eifrigſt für jeden Antrag
der Polen im Reichstag und im Abgeordnetenhauſe ein
getreten; fie könnten ſich nicht beklagen, wenn man
ſie nach dem Satze beurtheile: „Nenne mir Deine Freunde
und ich werde Dir ſagen, wer Du biſt.“

Jn der erſten niederländiſchen Kammer ſtellte der
Abg. Müller eine Jnterpellation wegen des augenblick-
lichen Standes der Frage des Congo- Vertrages.
Miniſter van der Does erkannte das große Jntereſſe
an, das der Vertrag für den niederländiſchen Handel habe
und welches der Regierung das Recht gebe, ihre Jntereſſen
in der Weiſe zu vertheidigen, wie es bereits geſchehen ſei.
Die Niederlande beanſpruchten nicht die Souveränetät
am Congo, ſondern ſie wollten lediglich ihre kommerziellen
Verbindungen, welche durch den Vertrag ignorirt würden,
fördern. Die Regierung ſei übrigens frei in ihrer Ent
ſchließung, und werde dieſelbe zu verantworten wiſſen.

Die Antwort der engliſchen Regierung auf
den Antrag wegen Abſendung einer Expedition nach
Berber iſt am Sonnabend in Kairo eingetroffen. Jn
derſelben heißt es, daß eine ſolche Expedition gegenwärtig
unmöglich ſei und daß dieſelbe vor Ablauf von vier
Monaten nicht würde äbgehen können. Dieſe Entſcheidung
iſt dem Gouverneur von Berber mitgetheilt und derſelbe
ermächtigt worden ſich, wenn irgend möglich, zurück-
zuziehen. Der Gouverneur von Dongola hat telegraphiſch
um Urlaub nachgeſucht, um eine Pilgerfahrt nach Mecca
zu machen.

Der ſerbiſche Miniſterrath in Belgrad hat am Sonn
abend definitiv beſchloſſen, die Skuptſchtina nach Niſch
einzuberufen. Zum Empfang des öſterreichiſchen
Kronprinzenpaars werden in Belgrad große Vorbereitungengetroſſen, die Straßen und Häuſer werden geſchmückt, es

ſind 5 Triumphbogen errichtet. Zum Tageskommandanten
iſt General Ovanvvic ernannt worden.

ereeeeeeeeeeereVermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. April.

Von dem zarten Wohlwollen unſeres Kaiſers
gegen ſeine Dienerſchaft gab die am Sonnabend ſtattge-
habte Trauerfeier für den älteſten Kammerdiener
des Kaiſers, Herrn Fr. J. Schmiedtke, deutlichen Be-
weis. Den Sarg, der in der Wohnung des Verſtorbenen,
Georgenſtraße 43, aufgebahrt war, ſchmückten prachtvolle
Kränze mit den duftigſten Blumen, die der Kaiſer, die
Kaiſerin und das Kronprinzliche Paar geſpendet hatten.
Graf Perponcher, Graf Lehndorff, ſämmtliche Adjutanten
des Kaiſers, auch viele andere Mitglieder des Hofſtaates,wie Ober-Stallmeiſter von Rauch, Geheime Hoſe Bork

und Geheime Rath Dohme bemerkte man in der Verſamm-
lung der Leidtragenden, während die zur Dienerſchaft des
Kaiſers gehörenden Perſonen faſt vollzählig anweſend waren.Prediger Vogel hielt die Gldüchtnißrede, die Beſtattung

erfolgte auf dem Dorotheenſtädtiſchen Kirchhof in der
Lieſenſtraße.

Der Vikar Kruszka iſt, wie dem „B. Tagebl.“ ein
Privattelegramm aus Poſen meldet, nach Erlegung von
2000 Mark Strafgeldern in Freiheit geſetzt worden. Er
war, wie wir der „Germania“ entnehmen, vor 10 Jahren
lediglich für 75 geiſtliche, ohne Anzeigepflicht vollzogeneFunktionen zu 260 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

rüher wurde geſagt und dies ſcheint auch das Rich-tige zu ſein er Je zu 2600 Mark Geldſtrafe, eventuell
für je 10 Mark zu einem Tag Gefängniß verurtheilt worden.
Woher er die anſehnliche Summe ſo plötzlich genommen,
bleibt einſtweilen unaufgeklärt; daß er ſie bei ſich geführt
habe, wird man wohl bezweifeln dürfen.

Die Hinrichtung des Mörders Schubert hat
Freitag Morgen 7 Uhr im Hofe des Landgerichtsgebäudes
in Chemnitz mittelſt des Fallbeils vor etwa 200 Zeugen
h Seit dem 26. Januar 1853 war in Chemnitz
ein Todesurtheil nicht zur Vollſtreckung gelangt.

cokales,
Halle, den 28. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die ſtädtiſche Finanz-Commiſſion hielt am
Sonnabend Nachmittag auf dem Rathhauſe unter Vorſitzdes Herrn Banquier Vethlee eine Sitzung ab, in welcher

zunächſt zwei Penſionsgeſuche vorlagen, nämlich des Lehrer
Müller an der ſtädtiſchen Knaben-Bürgerſchule, welcher
40 Jahre hindurch im Amte iſt und mit dem 1. October
dieſes Jahres in den wohlverdienten Ruheſtand tritt und
des Nachtwächter Vogel I. welcher auch eine geraume

Beide Geſuche wurden genehmigt

und die denſelben geſetzlich zuſtehende Penſion bewilligt. für ſechs derartige Mädchen Unterkommen geſchaffen, und
r Aufſtellung der

nlage des neuen (ſüdlichen) Friedhofes ſoll ein
Regierungs Baumeiſter ernannt werden. Die Bau
Commiſſion welche ſ mit dieſer Sache bereits be
ſchäftigt hatte, iſt der Anſicht, daß 1050 Mark hierfür

r ſein würden. Die Finanz-Commiſſion be
willigt zu genanntem Zwecke die beantragte Summe.

Die Feier des fünfzigjährigen Stiftungs-feſtes der Halliſchen Abertafel hat einen treff-
lichen Beweis dafür geliefert, welch großer Sympathien
ſich dieſe altehrwürdige Geſellſchaft, die Pflegerin und
Förderin echten deutſchen Männergeſanges, in allen Kreiſen
der Geſellſchaft erfreut. Von den ſtädtiſchen Behörden
waren Herr Oberbürgermeiſter Staude und Herr Bürger-
meiſter Schneider erſchienen und außer einer Anzahl Ver-
treter hieſiger Geſangvereine und anderer Gäſte wohnte
dem Feſte ein reicher Damenflor bei. Die Stadtkapelle
eröffnete das Programm mit einer Feſt Ouverture, die
exact vorgetragen wurde und der langjährige Vereins-
dirigent, Herr Lehrer Schmidt, dem man das Pult mit
wohlverdientem Lorbeer bekränzt, leitete dieſelbe; es folgte
darauf ein von einem Vereinsmitglied geſprochener Prolog,
der in trefflicher Weiſe die Bedeutung des Tages und denWerth deutſchen Männergeſanges charakteriſtete. Frau

Burger-Weber und Frau Barnieske trugen durch
SoloVorträge, für die ſie reichen Applaus ernteten, zur
Verherrlichung des Feſtes in hohem Maße bei, während
trefflich gewählte Chorgeſänge den übrigen Theil des ge
diegenen Concertprogrammes bildeten. Bei dem auf das
Concert folgenden Feſtmahle eröffnete der langjährige
Secretair der Liedertafel, Herr Bäntſch, die lange Reihe
der Toaſte mit einem kurzen Willkommengruß, während
Herr Oberbürgermeiſter Staude auf Se. Majeſtät un
ſeren allverehrten Kaiſer toaſtete. Einem Trinkſpruch des
3 Bäntſch auf die Gäſte ſchloß ſich der des Herrn
Bürgermeiſter Schneider auf die Damen und Frau
Muſica an. Die Berliner Liedertafel beſang in einem
eigens zu dieſem Feſte verfaßten Liede das n Feſt
kind, worauf der vom genannten Verein mitanweſende Herr
Polizeirath Selmar ein prachtvolles Trinkhorn unter
paſſender Anſprache überreichte. Nach dem Vertreter der
Liedertafel zu Barby überreichte die Liedertafel zu Mag
deburg ein prachtvolles unter Glas und Rahmen befind-
liches Gedenkblatt. Es ſprachen ferner die Deputirten der
Vereine zu Kalbe, Deſſau, Zelterliedertafel zu Berlin,
für die letztere ein Halliſches Kind, Herr Theodor
Krauſe. Es toaſteten ferner noch Herr Prof. Dr. Goſche,
ferner der Vertreter von Sang und Klang u. v. A. Es
würde hier zu weit führen, ausführlich über alle dieſe
ernſten und heiteren re zu berichten, weshalb
wir uns auf die Mittheilung beſchränken, daß ſie alle in
trefflichen Worten die ſchönen Ziele der Jubilarin, ſowie
den Werth der Pflege deutſchen Männergeſanges charak-
teriſirten. Herr Lehrer Tangermann ſprach den Dank
der Liedertafel für die vielen Beweiſe der Liebe und
Freundſchaft, welche ihr heute zu Theil geworden, in be
wegten Worten aus. Das herrliche Feſt währte in der
gemüthlichſten Stimmung bis ſpät nach Mitternacht und
jedem Theilnehmer wird es gewiß noch in ſchöner Er-
innerung bleiben.

Der hieſige Gärtner-Verein hielt am Sonnabend Abend
in „F. Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn Kunſtgärtner
Roſch eine Verſammlung ab, in welcher Herr Kunſtgärtner
Otto Wolf einen recht beifällig aufgenommenen Vortrag über:
„die Vertilgung der Blattläuſe von den Pflanzen“ hielt. Als
beſtbewährtes Mittel empfahl derſelbe einfach Jnſektenpulver
mittels eines Gummibeutels auf die von Blattläuſen befallenen
Pflanzen zu ſtäuben und dieſe mit wenig Koſten und Mühe zu
bewerkſtelligende Prozedur je nach Bedarf zu wiederholen. Von
anderer Seite wurden noch folgende rationell wirkende Mittel
empfohlen: Mittels einer Pflanzenſpritze die betreffenden Pflanzen
ſcharf beſpritzen, ferner, die Pflanzen in 40- grädiges heißes
Waſſer zu tauchen, wodurch wohl die Schmarotzer, nicht aber
die Pflanzen leiden. Die Discuſſion hierüber füllte den ganzen
Abend aus. Der Unterricht der Gärtnerabtheilung in der
ſtädtiſchen Fortbildungsſchule hat geſtern unter Leitung des
Herrn Privatdozent Dr. Heuer begonnen und zwar mit 22
Schülern, zumeiſt Lehrlingen. Der Unterricht wird das Sommer-
halbjahr hindurch allſonntäglich von Nachmittags 2--4 Uhr
ertheilt werden.

Geſtern Nachmittag fanden zwei turneriſche Schau-
ſtellungen ſtatt, nämlich das übliche Sommer-Anturnen
des Halleſchen Turnvereins in der hieſigen ſtädtiſchen
Turnhalle und des Trothaer Turnvereins im Garten
des Gaſthofs zum rothen Adler in Trotha. Die Leiſtungen
der Turner bei beiden Feſtlichkeiten, denen ein zahlreiches
Publikum beiwohnte, waren durchweg gute zu nennen und
zeigten ſo recht die Fortſchritte, die heutzutage auf dem
Gebiete des Turnweſens zu beobachten ſind.

Das Turnen in den ſtädtiſchen Volks-
ſchulen iſt vor Kurzem dahin geregelt worden, daß acht
Lehrer der verſchiedenen Schulen unter Oberleitung des
Herrn Turn und Fechtlehrer Feſſel den Unterricht nach
einer beſtimmten Ordnung ertheilen. Früher lag der
Unterricht im Turnen der Kinder der ſtädtiſchen Volks
ſchulen in einer Hand und konnte daher ſelbſtverſtändlich
nicht ſo ausgeführt werden als man beabſichtigte. Jn
der Perſon des Herrn Feſſel iſt eine tüchtige turneriſche
Kraft gewonnen worden die Gewähr dafür bietet, daß
das Turnen in den Schulen ſich immer mehr und mehr
Eingang verſchafft.

Jn der heutigen Schwurgerichts Sitzung kamen
ur Verhandlung die Anklagen wider 1) den KaufmannSurius Silberberg und die verehelichte Jäger geb.

Walther, beide von hier, wegen wiſſentlichen Mein-
eides; 2) wider die Bergleute Auguſt Bellag und
Karl Wenzel aus Hergisdorf wegen Raubver-
ſuchs. Das Verdikt der Geſchworenen gegen Silberberg
und Jäger lautete auf Nichtſchuldig, worauf deren Frei-
ſprechung erfolgte. Die Verhandlung gegen Bellag undWenzel Sauct bei Schluß der Redaktion noch fort.

Jn den Anlagen vor dem Parkbade wird jetzt
ebenfalls eine Bedürfnißanſtalt für Männer er-
richtet.9 Es wird uns mitgetheilt, daß in aller Stille ein

recht verheißungsvolles und mit Dank zu begrüßendes
Unternehmen in unſerer Stadt verſucht worden iſt, auf
welches wir namentlich Geſchäftsleute aufmerkſam machen
möchten, nämlich eine Heimſtätte für junge Mädchen
zu gründen, welche in hieſigen Geſchäften ausgebildet wer-
den oder darin arbeiten und in Halle weder heimiſch ſind,
noch Angehörige haben. Mittelſtraße 12 iſt vorläufig

läne und Projecte zür! es ſteht eine Erweiterung in Ausſicht, wenn, wie zu er
warten iſt, die Einrichtung Beifall findet. Völlig freie
Station, gute Verpflegung, in Krankheitsfällen die nöthige
ürſorge wird den Eintretenden für den ſehr geringen
reis von 30—-36 .4 monatlich geboten, Mittagstiſch

allein wird mit 30--40 berechnet. Dieſe in uneigen-
d ger Weiſe von einigen wohlgeſinnten Damen in's
Leben gerufene Anſtalt, welche unter der ſpeziellen Leitung
einer Hausmutter, Frau r ſteht, kann ſich
natürlich nicht ſelbſt erhalten und bedarf des Zuſchuſſes
von freiwilligen Gaben, um welche auch hier gebeten wer
den ſoll. Die genannte Frau Steinwachs, auch Herr
Superint. D. Förſter ſind gern bereit, ſolche Gaben ent
gegenzunehmen und weitere Auskunft zu ertheilen. Wir
wünſchen dem jungen Unternehmen einen recht geſegnetenFortgang, und glauben, daß alle, welche die mannigſacher

Gefahren ſittlicher Art kennen, die jungen Mädchen in
großen Städten drohen, mit uns von der Heilſamkeit einerPichen Mädchenheimath überzeugt ſind.

Heute Vormittag wurde auf dem hieſigen Stadtbauamteeine Submiſſion s Jerhandlung abgehalten, betreffend die

Neupflaſterung der Liebenauer Straße von Nr. 52 bis zum
Ranniſchen Thorplatze, veranſchlagt auf 9000 Mark, für die
Submiſſion auf 6706 Mark. Es gingen folgende 6 Offerten ein:
G. Knöchel 13 G. Stephan 9 H. Kuliſch 10,8 J. Ku-
ſenberg. 42 J. G. Arlt 3 unter dem Koſtenanſchlag;
J. Pilling 8 o über dem Koſtenanſchlag.

Zum Neubau eines Geſellſchaftshauſes für die Provinzial
Jrrenanſtalt zu Alt-Scherbitz bei Schkeuditz wurden nachbe
nannte Arbeiten und Lieferungen im Wege der öffentlichen Suh
miſſion am 25. ds. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Büreau der
hieſigen königl. LandesbauJnſpektion vergeben: 1. Die
Anlieferung von 295 ebm BHruchſteinen, 2) die Ausführung der
Erd und Maurerarbeiten incl. Kalklieferung, veranſchlagt zu
4461 3. die Ausführung der Zimmer, Lehmer und Tiſchler-
arbeiten nebſt Materiallieferung, veranſchlagt zu 7003,54 Es
erboten ſich die Arbeiten 2c. auszuführen zu ad 1 die Herren
Schmieder in Landsberg mit 8,50 W. Kohl daſelbſt mit 8.4
G. Pfund daſelbſt mit 7,50 W. E. Fiedler in Leipzig mit
7,35 L. Brömme in Trotha mit 7,15 pro ebw frei Bau
ſtelle; zu ad 2 die Herren Maurermeiſter Schäfer in Schkeudit
mit 12 und Jeßnitzer daſelbſt mit 24 unter dem Koſten
anſchlage; zu ad 3 die Herren Zimmermeiſter Thiemann hier mit
5 Becker in Schkeuditz mit 14/, Schernitz in Schkeuditz mit
16 90, Schatz und Nordmann hier mit 1885 und Martin in
Schkeuditz mit 19,6 unter dem Koſtenanſchlage. Der Zuſchlag
bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Nach langer Pauſe hatten wir geſtern einmal wie
der einen herrlichen warmen Sommertag, der Tauſende
ins Freie gelockt hatte. Namentlich waren die Vergnüg-
ungslokale in Giebichenſtein ſehr ſtark frequentirt, wie wir
auch an und auf der Saale ein reges Leben und Treiben
beobachten konnten. Leider mußten wir, wie ſchon ſehr
häufig, ſo auch geſtern die unliebſame Bemerkung machen,
daß eine Anzahl ſchulpflichtiger Jungen in der Nähe des
Felſenkellers die äußerſt ſteile Felſenwand erklommen,
Mit welchen Gefühlen das waghalſige Treiben von dem
die betr. Stelle paſſirenden Publikum angeſehen wurde,kann man ſich denken. Wie groß die Gefahr iſt, in der

die Kinder bei dem Erklimmen der Felſenwand ſchweben,
ahnen dieſelben natürlich kaum. Da die Warnungen des
Publikums von den Burſchen nicht beachtet werden, ſo iſt
es Sache der Eltern, hier thatkräftig einzugreifen und dem
waghalſigen Treiben ein Ende zu machen.

Der Arbeiter Martin und der Schneidergeſelle F.
beide von hier, waren vorgeſtern Abend in einer Reſtau
ration auf dem alten Markte eingekehrt. Letzterer verfiel
bald darauf in einen ſüßen Schlummer und Martin ſteckte
aus Verſehen ſeine Hände in die Taſche des Schlafenden
ſtatt in die eigene; bei dieſer Gelegenheit hatte er natür
lich auch einen darin befindlichen Geldbetrag in Höhe von
9 mit herausgelangt. Die Wirthin aber hatte dieſes
diebiſche Treiben mit angeſehen, man ließ M. verhaften
und nahm ihm das Geld wieder ab.

v. Hglke, den 28. April 1684.Jm Bürger-Verein für ſtädtiſche Jnutereſſen
kamen am verfloſſenen Sonnabend zunächſt die Verhandlungender letzten Stadtverordnetenſitzung zur nochmaligen Minheuang:

Erhöhung der Miethe des Volksſchulſaales bei öffentlichen Kon
zerten, Uebernahme der Repagraturkoſten ſeitens der Jnhaber
von Amtswohnungen u. ſ. w. Bezüglich des von der Hall. Ma
ſchinenfabrik beabſichtigten Neubaues wurde geſagt, daß die Bau
kommiſſion beſchloſſen habe, die Vorgärten auf der Nordſeite der
Pfännerhöhe aufzugeben und eine Verbreiterung der Straße ein
treten zu laſſen. Das Trottoir ſoll zu 4 Meter Breite ange
nommen und eine Reihe von Bäumen gugep gang werden. Die
Frage, ob bei dem Erweiterungsbau der Maſchinenfabrik ein
Vorgarten anzulegen iſt oder nicht, wird in der am Montag
ſtattfindenden Stadtverordnetenverſammlung zum Austrage kom
men. Ferner wurde bekannt gegeben, daß die für den Kirchen
ſteuer-Erhebungsmodus gemachten Kommiſſionsvorſchläge von
dem Synodalverbande unberückſichtigt geblieben ſind weil die-
ſelben nicht bis zum vorſchriftsmäßigen Termin (31. Dez. a. p.)
unterbreitet werden konnten. Von einem Anwohner der Hän-
delſtraße wurde hierauf wieder einmal auf die Kalamität hinge-
wieſen, welche ſich bei Herſtellung dieſer Straße zeigt. Nachdem
ſchon die Erdarbeiten ſeiner Zeit eine ganze Reihe von Unter
brechungen mußten, geht es jetzt ähnlich bei der Vor
nahme der Pflaſterung. Vorſchriftsmäßig ſoll dieſe Straße mit
Schlackenſteinen er werden, da aber in den ſtädtiſchen
Depots keine ſolchen vorhanden ſind, iſt wiederum eine Stockung
eingetreten und gedenkt nun der Unternehmer einſtweilen mit
Kopfſteinen zu pflaſtern. Jm Anſchluß hieran wurde von
einem andern Vereinsmitgliede auf eine weit einſchneidendere
Kalamität hingewieſen, welche für die jetzige Bauſaiſon
in Sicht ſteht. Vor etwa acht Tagen wurde nämlich
in einer Zeitungsnotiz darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bau
thätigkeit im Süden und Norden der Stadt eine große Hemmung
erfahren würde, weil für die Kanaliſationsprojekte die miniſterielle
Genehmigung eingeholt werden müſſe und bis zum Eintreffen
derſelben nicht gebaut werden dürfte. Für dieſe Kanaliſation
ſind im Etat für den Norden ſowohl als den Süden je 80 bis
90000 ausgeworfen. Nun beſagt aber ein Reſkript vom
1. Sept. 1877, daß zur Anlegung von Kanälen, welche Cloſetſtoffe
und Spüljauche in einen Fluß abführen, die miniſterielle Geneh
migung eingeholt werden muß. Da dies nicht geſchehen, ſo dürfte
es unter Umſtänden Herbſt werden, bevor die miniſterielle Ge
nehmigung ertheilt wird. Die Angelegenheit iſt von unſerer Po
lizeibehörde angelegentlichſt befürwortet worden und dürfte ein
Gleiches auch von dem Herrn Regierungspräſident v. Dieſt z
hoffen ſein. Hierbei wurde San erwähnt, daß jedenfalls
die Spülwäſſer c. dem Saalfluſſe, reſp. den Fiſchen,
weniger Schaden zufügen, als die ſcharfen, ätzenden Abfluß-
u der chemiſchen Fabriken. Bei dem Eintreten in die

eſprechung der Vor e für die nächſte Stadtverordneten
verſammlung kam zur Mittheilung, daß Herr Schnee der Stadt
ein Legat in der Höhe von 1500 .4 unter der Bedingung ver
macht hat, daß ſein und ſeiner Frau Grab auf ſtädtiſche Koſten
erhalten wird. Die Miethe für die bisher von Herrn Sekre
tär Pfützner innegehabten Amtswohnung iſt auf 70, die
Feuerung auf 20 und die Benutzung einer Gasflamme auf
4 Thaler. pro anno bemeſſen worden. Für den neuen Fried
hofsausbau, welcher auf 210000 veranſchlagt iſt, gedenkt mandie Entwürfe von einem Regierung botneiſter anfertigen zu
laſſen, da die im ſtädt. Baubureau vorhandenen Kräfte numeriſch
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Etoile Belge“ aj 27., April. Dem dem Klerus große-Brücke Brüſſel, biſchof von Mecheln emi uch der Alendia e der neue Erzbi anempfehlen.i ieſer Entwürfe. Por- unfall iſt durch n d Mipigeng in dem belgiſchen r 33 mit derreichend ſind a die n des rigen t eben Jede Turin, 27. r T den Wwit liedern des iunzur 45000 Wohnungen e Bauleitun einer revo x ie Beſchädigunge öniglichen Familie un z Eröffnung deaffen, und e Kapelle (Bauko und für die weiter die ädigt, die Be ht königlichen Behörden der Eröfen, tal, s ſtellen ſich abſichtlich beſch gt, d Telegrapendra Korps und den eh il der Ausie zu er inſpektors c. ne genommen. g. nicht ganz auf al tlich verbörgen und der bis auf den matiſchen Korp loſſes bei, das einen Thei d
öllig freie e den geteeet da künſtlich Der Zug ſtürzte der mittelalterlichen Sch iibahn von Ceſang auf dene e ted t durchſchnitten. Wagen, die an bildet. Die Drahtſeil Bü ermeiſterdie nöthige r lbe Million Mark, ſondern e Terrains Stücke ab weigt d zwei andere hl ſtellung bi lnahme der Bürggert ſten des erworbenen T werthung finden. Poſtwagen und zu in den Fluß. Die Zah wurde unter Thei Städte Jtaliens ebengeringen im Oſten und We ſcheinlich anderweitige Ver das Vorgehen der ücke ßängen blieben, in beträgt 38, Superga deren größeren Städte irger-ittagstiſch werden, welche wahr in Jntereſſent über das Eigenthums Brücke efundenen Todken ückten Turins und der anderen kete toaſtete der Bürge

32 darauf noch ein Jnte um Schutz des Eig d der bisher aufg Die Verunglückten öffnet; beim Banke die Ein-Uneigen G n demzufolge die erfenſtern entfernt werden de der Verwundeten 22. Es herrſcht falls heute er f, den Frieden und auf it
men in's n Spitzen aus Weroring a von früher her nicht die der laubte Soldaten. meiſter von Turin auf lement der friedlichen Arbei

eches. lge, dieſe ſind meiſt beur i liens das ein Eleme
n Leitung len. Da ehe r le e ahen i dieſe in tiefſte Entrüſtung. igten tracht Jtaliens,kann ſich egiſtirt, erſcheint, Bis Jetzt habe enüber als allgemei ie Abgeordneten genehmigten ſein wolle.
Zuſchuſſes e et Tr nd 3. Mai, Berlin, 28. h der Jagdordnung die Pa nveten wer h wen h des St gervereus aus. bei der r Waren bei Beſchädigung deren legraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

un raphen itra Börſe.Da an e hen H gen d cprit, Abends 6 di nd nen e ne See ger e ſiſhe Eſenhahn
en. Wir Mittwoch den 30. l Superin derungen, 8 Amendements, nahm Eonſols 10290. Oberſo eſiſe dwijéhaſererDomkirche. ienſt. Herr General irichlet und Barth beantragten Althaus bean Preußiſche Co n Gen g wigghaſee e en ne e h en eidchen in tendent D. ſche Depeſchen. tragter a Fuſſar hatte erſucht, von jeder rekßg ſiſche Tendenz: ſchwach
nkeit einer r 11 Uhr 14 e v Der r abzuſehen, weil d Ein- Oeſterr. Eredi Berliner Ketreidezwörſe. October 16870,

Madrid wi rgarerurg. uzius hatte 4 il-Mai 170, SeptemberBerlin, den drid wird gemeldet: Au toriſchen Ei Miniſter Dr. Luziu ie Re (gelber AprilMai 170,idtbauamte s. Aus Madrid w Cindadreal unausführbar ſei. zeichnet, wogegen die Weizen (gelbe ig iJuni 14820. Septbr.Octhr.e der Siſenbehn zwiſ r a o e Eiſenbahn- erregende wenden e Fortſetzung morgen. Roggen An e MaiJuni 148,

k, für d e Die gierun ſich en 14675, beſſer.„für die nd geſtern die Entglei te in den Fluß. D gierung Wahlen zu den Cortes c 190- 200r ga es t n es mehr n r Madrid, 27. Beide e Zweifel S e i Mai 48 20. AuguſtSeptember 50,10,

0 U en. n 47, 29wanſchlagt da net egen fünfzig a n von haben heute e für die Regierung ergeben, d ſt vertens w8 er i 57, Septbr.Octbr. 56,
rovinzial Lina Sorraale Wo heſbelgef ihr iſt dert t Wehr gar kein Kandidat der Oppo Rüböl loco 57,20. AprilMai 57,rovinzial Einige erbeigeführ den meiſten ae verteaet 58 April 11 on Tenvoye- tion aufgeſtellt iſt.
üreau der ad r i wird gemeldet: hI. Die Aus Madrihrung der
iſchlagt zu

StrienJm Verlag von Eungen ßAuf dem Rittergut Gr. r n t n Halle a/S. erſchien:Eine ſolide r run 8 witz bei v ge Die iſun en
v 7 ier. ein anſtändic 7 x

e Handels-Regiſter le a/S. Transportveriche g ans Stubenmädchen h ſieben
öniglichen Amtsgerichts zu Ha demſelben Tage r de rovinz Sachſen Dasſelbe muß ganz An me der Bergpre igl,e l d n vom 24. April 1884 ſind an ſneht Poſe t Reinigen der Zimmer, edlen v der evangeliſchen St. Georgen-mit 8 Zufolge Ver wirkt: ie Firma: leiſtungsf t der Wäſche Nähen, Plä Gemeindeeipzig mit kintragungen bewirkt: ter No. 994 die Firma: und Haup rg lgende Eintrag oſelbſt un er S n ein. uSategh e In unſer r Pregelaggle bei Alsleben a/S. Gener al unten n Pche mit guten Zeugniſſen Glauchn-Halle

m Koſten- A. rn en: ben a/S. iſt in uge w 6300 b mögen ſich melden. [51 in ſieben Predigten ausgelegtt t vermerkt ſteht, iſt d hn z Pregelmühle bei beſt zers Auguſt Con Gefl. Offerten rig Vogler Fran von Barby. m von
r n e des Kaufmanns n ne n d e et Wie [5145 7Fſ ältere, dwiecvhaſe wen r Dre e n men en
e Zuſchlag das Han ſo fter eingetreten und ſo. 563 des in Fran r Landwir Zrediger d. Francke'ſchenv van e Vonred beſecheree Handelsgeſellſcheft unter No. 5 in n Sphene Wirth r Per Peodiger de 80 Pf. [5151

mal wie i E 563 ein Gemüſe u. un ührungFirma en. c 563 ein der Miſtbeet t ndic en Füh wäter
n e e e e hen Teiſhe Reiheſehihule.r emna Mai oder ſpäter Ste Stelle. Näheres erthei 36 echtverein „Veilchenbnunreine getragen. Geſellſchafter der unter der Gute in d. x Zug Viehiveg in Köſen. Fechtve alle e en

te A. Conra S 1. Januar 1884 ier Station un e Jnni eine tüch stag den 1. Mai er.
/S. am 1. J bei freier S r Juni eine tüch Donner 2 9 n Theater

Puh it dem Sitze: Pregelmühle Senſcheft ſs a S halt. ißabſchriften unter G. T. 4 Wege Wirthſchaftermm, er Valt Serantgen u a
ähe des m ründeten offenen r e hlenbeſitzer Auguſt Conrad, Zeugnißabſ W [5145 ich Milchwirthſchaft und feine Concert und Theater Wie erden
lommen, beg 1. der Kaufmann und Müh J a. S. wird ein Lage verſteht und gute sei der er Wege Vorzeigung

S. wird ein g 5131 Sillets à 30 4 e
von dem 2. n bei Alsleben a/S. [51621 Jn e militär Heſitt. der dechttarte r n e tbed,T beide auf der e a/S., den 24. An e VI e Hegar welcher in der Be ucha bei itenbauch. den Herren W h
in der t t, Abtheilun freier r eübt Frau von Bre u. gr. Klausſtr. 22. Markt 1 u.

Königliches Amtsgericht, S d dem Servieren g indrecher u. Jasper, ame b e Halle'sche e ehe u Zur gef. Beaohtung. n e en men

i 4 4 z 3 4. Jnd iſt b ſ. und Pisengiesserei. Sueee eee de An Ein ſrüd. stud. e Frau n ne enm d j ar ſen Im R. 14 befördert Ei lementar und Gymnaſia r ndesfechtmeiſter.f hinen-Pa aſchinenfabrik und Eiſen fragen unter Expedition in her t richten verſteht und Der Buung Maset auf die n r Joes Taenee werde ſchen bon r b 83 e n wünſcht in well Pferde Lotterie
eſtau ießerei für das Geſchäftsjahr 1883 elbe kommt diesmal ſch re emer. Hauſe dierſelbſt gegen XII. Quedllinr verfiel gießerei für Procent feſtgeſetzt. Dieſelbe n Geſuch einem reſp. H. g Unter n 6000 M. Wih.

freie Station oder Wohnung ;3 Lieh. 18. Juni84. Hauptgew.

n ſteckte un zwapgig b r t und Kutſcher e freie tun o [4863 Lieh. 18. indem Wertder. 45000M.,n r der s der Halle a/S. Ein mit guten e her richt e Z. an die Exp. d. Z9. e ev W vurar atur alteschen Boa e Fehener herrſchaftlicher Kutſcher, rlrehe inburg.bie t h Se Dberhde de Vel vermiethungen, öarikrebe re dieſe VO tsbank von Domaine Oppßerode 95150 i. Halle bei Erns
z oſſenſchafts 1 Domaine 5150 Jasper,erhaften ſowie bei der a en Jene s Co. ihn Berlin ſtedt geſucht. In Zteinbrecher it

Sörgol. Parrisin ine Nr. 2. II. Serie mit ſtedt n N 16 eorg Schulze, Gust. Moritz,liegt ividendenſcheine Nr. Tngs- Gesuch. d Beorg Sohulz Penne1884 gegen e n Mark v n e zum 1. Juli in e 2 n 7 Gente nes Voigt

3 m Ab f. b D. 3 7 w- 9
n Stück zur Auszahlung. Art 190, Für i und Farbengeſchäft Hauſe zu un ſten geſuch nimmt d. Weber allisehenidlungen pro Stü S., den 28. April 1884. fſichtsraths Sroguen per I. Juni er. F. Z. nut Preisang 5154 W. L V. König. Exp. d.e er Vorſtzenre des Anfſichtsrath g. günſtigen Ery dieſer Zeitung an. e n n ren Kon ehrliut t c Dei ung,at. einen nun Zaale l preba vie 5171] 27 n an en Bedingungen. u (5158 Künige e eeeichiete Wettin, L. n t.
ſie der 7 l erriüübeen mittetbarer ger Wachfolger. 8 l g October zu ver ſiedervercäuler

ſ er i n J 7 5 Je G 5 z 5 g 7eet wird den Bau ſehr r Drronomieagnſpertor. miethen. Näheres Wuigeſtr. Fater reſte e e
e ange in en ie günſtigſte S. erheirathet, 2 Kin 1, Maurermeiſte rinähe S und den ber drftiter alb die günſtig 36 Jahr alt, verheirathet Ja dähe Dolleben, Maurerm (5159drit en e bitte ſich r er Ken n V denen h T W Herrſchaftliche aletnge empf. ab Hier d en dar
Montag heit zu preiswer den meiſten Beſitzer deſſen Frau ebenfa (s d Bahn), 10 Piècen, per I. Juli Gustav Schalleho, Magdebuge kom Gelegenh Gegend da qu. Branche den Verkehrswege vor deſſen in der Oeconomie als d. rmiethen. Näheres Expedition Antimerulion D. R. Patent.Kirchen in hieſiger e verhältniſſe ſind die beſten, ich BI. E. B. Jahren in thätig iſt, ſucht bei zu vermiethen. [5163 u m mr dürch
ge von nen iſt. Die Boden lectanten erfahren Näheres dur 2 ten an die Wirthſchafrerin rücgen per ſofort dieſer Zeitung. Beiwihrt er n n Jsie m c t t r 77 t od. ohne div. St ats-Waubeh S hnegen dee m u Wetgfe n on Salon r h e W Stelle e wo Nüne des Go geſtes ne billigſtes Mittel gegen den

le See e r Sang rentachdem in Stettin. zur Verfügung t Exped. od. getheilt an eine pe à Ko. 50Weg u hat ſchlachtbare unter J. V. 500 an die So n rermietnen. T erss WaſſerglasfarbenAnſtrichen Ritterg. 9 ier zur Brut abzu d. Blattes. Rudolf Mosse, 5066 für Faraden gegen Feuersgefahr.n n ſo wie Puter- und Peking Entene [5069 Imnſpeckorſtelle-Geſuch. Brüderstrasse 6. Wachs und Asphalt-Firniſſe
C et Puter, laſſen. 0 30000 Ein verheiratheter W n Mein anerkannt großes u. wohl e en e e ren
ſender J ſſ 9000, 1500 Inſpector, t e uende Be Ro enbrod e peägendere ſcher, jetzt er 9 niren v. Pfählen, einTinhich Pittorgutsvor d 45000 Mar deutſcher 8000 Tagwerk großen ogg acke u. BeruſteinLack
nämlich 1800 Mrg. Laud amter einer rn, welcher mit jeht ab auch auf dem Asphalt-Lacke u.e Bau bei Stettin belegen, f ſichere Stadt oder Wirthſchaft in Baye nit iſt von jetzt a à Ko. 50, 75 und 100 J.leriele el 326 M. wen elere: wpohe jetzt oder per 1. bors Brauerei- Woch enmarkte Zur Feg chkun g!
treffen vester Weizenbo 200 M. Raps, auszuleihen durch lle a/S., Drill un jetziger Herrſchaft Ladenpreis zu haben. Stand S eher t
Nation t Grundsteuer Theodor Heime, Ha vertraut iſt, von j den wird, ſucht zum Ladenp vor Arnhoids Getragene Winterüberzieher kauf
80 bis 130 M. Roggen ete. Gru 50,000 Blücherſtraßße Nr. 8a. beſtens empfohlen wer ichen aus befindet ſich ſ8164 rſkwanr emg u zahlt hohe Preiſe.
an Thaler. Anzahbluvg 50,0 nter beſcheidenen Anſprü itig Geſchäft. fortwährerha Mir erforderlich. Zuekerf. im und geſuchte perſönlichen Sründen Slägrent Carl Koch, C Buchholze Werden. t erngtl. Selvstk Gſene Wn r S r r d Herrenſtraße 1. Mat r 26, im wty hnv
le Ke Freo, Anfr. von ß werden erbeten unter I W. [5144 sbutterer Po ter A. K. 278 an Haasen lter-Geſuch. Expedition dieſer Zeitung. GöHochfeinſte Guts dfte ein nnte Vogler in Mag- Verwa er li er. einen e erfahrener Mann, 9 tä lich friſch netto 8 Pf 5 Matjes- Heringe.eſt z Vos Suche zum Jult er. ein in älterer erf ospitäler u. ſendet täg 4 Pfd. für 4 Neue alia-Kartoſfein,enfalls deburg. un walter aus anſtän Diakon., welcher in Hosp d für 8 80 8 g. Nachn. neue NMalfa

üchtigen Ver i ucht Grund fü aus g. Nach D neue Paranüsse,n Guts-Pachtgeſuch. arten an e re atte n tin die Mit einem Tapital von 12060 4 Gehaltsanſprüche bitte brie 8044 r r Nähere e ns 5141 5 helen Waldmeister,neten it einem it mich zu ſenden. oder ſpä V. Viehweg J e iteaigrdi ird e Jandw. Gut mit mich z itzſch. rtheilt Herr W. Viehweg Dlpre erden Fiebitaejer,Nun wart Kleeboden u. guten Rittergut r e r. n h (5135 Briquetts 8 hamburger Küken 5146See Gebäuden ſofort oder 1. r er z Landwirttſſchafterinnen Fuli! auf Lieferungen Hfferten un S im Tr t hge.
J die übernehmen geſucht. Gefl. Off. unter Hamburger Cigarren Haus i hoh. Gehalt ſof. u. I. Juli 220 mit äußerſtem re W ulius Bet See anf v I Mosse, Ein Ha ff. su bei hoh. »nauline D 127 e Co. Exr- ſtraße 2.e auf Landgut“ an Rudo 5146 üchtige Agenten. Off. sub Stellen durch Paul L. Daube Co. Er Leipzigerſtraßedried- é e ch le r l 15074J man Gera (Reuß iges Arbeitspferd H. 03035 an die An Vogler, Fleckinge e [5082 Furt erbeten.

en zu in berzah Loth x Nr von Hansenstein [5156H ſtraße 6.neriſch verkauft Dölba [5661 Hamburg.



m

Zum 1. Juli ſoll die Stelle des Secretairs der hie- Praktiseh, elegant, enorm billig
sigen Handelskamuner wieder beſetzt werden. Bewerber Den patentirtes ganz Zu mnmnmeneghbares
werden aufgefordert, ſich unter Angabe ihres bisherigen Wirkungskrei e
ſes bei dem Herrn Commerzienrath Werther hier bis zum 15. Mai 66zu melden. Chafselongnuebett I t 0 U t C aus

Halle a/S. den 25. April 1884. D. R. -Pat. 24596. [4789Die Handelskammer.

Garnbrniesü on
Zum Neuban des Rathhaufes in Lützen follen:

1. Die Zimmer und Stagker-Arbeiten, einſchließ
lich Materialienlieferung, veranſchlagt zu 18450,97

2. Die Schloſſerarbeiten x x 5206,00im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Die Zeichnungen und n liegen im Magiſtratsbureau

zu Lützen, vom Dienstag den 29. d. M. ab, täglich in den Geſchäfts
ſtunden aus.

Kopien der letzteren können gegen Erſtattung der Vervielfältigungs-

koſten dort entnommen werden. ßOfferten ſind an das genannte Bureau, verſiegelt und portofrei,
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum

Sonnabend, den 10. Mai er., Vormittags 11 Uhr
einzuſenden, um welche Zeit ſie dort in Gegenwart der erſchienenen
Submittenten geöffnet werden ſollen.

Lützen, den 26. April 1884.

Der Magiſtrat. neneGrosse. e sAusſchreibung. Kämmtliche natürliche
Die Maurerarbeiten zum Neubau einer Volksküche in der Bru

Mineralbrunnennoswarte, veranſchlagt zu 2839 ſollen im Wege der Wettbewerbung

Gleichzeitig empfeh-

C TGOMTeAS hompyfet arspirt
m. Sprungfederpeistor und Bett

zuladen

e
ae e emit Bettzeugkasten und 6fach verstellbarem

Kopftheil, durch Manilateppich, Borden, Fran- i 49
5zen geschmackvoll drapirt

mit Sprungfederpolster 658,
also zum halben Preise eines gewöhnlichen

Sophas.

Hr. M EsMöbelfabrik und Magazine,
Bath ausgasse 15 u. Kl. Sandberg 2.

S c t

vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

Freitag den 2. Mai Vormittags 10 Uhr haben wir nun in friſcher Füllung vorräthig.
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und len wir:

Zeichnungen ausliegen. Badeshülne, QGuellsalze, QGuelisalz-Sef-Halle a/S., den 26. April 1884. h fen, Bademoor, Vichtennadelextvragt,
5167] sohwefellehber., ſowie ſämmtliche PastülienAusſchreibung. in nur beſter friſcher Qualität. Brochüren gratis!

1. Die Umlegung reſp. Neuüherſtellung des Thonrohrkanals m 3 e r O un40 em l. W. in der Ranniſchenſtraße auf der Strecke vom Mo G C c e

Leipzigerstrasse 109.
ritzzwinger bis zur gr. Brauhausgaſſe und in der gr. Brauhausa bis zum Aichamt, veranſchlagt zu 1153,00

Hauptniederlage und Verſandt natürlicher Mineral-
brunuen und (Quellenproducte.

es
2. die Neuherſtellung eines Thonrohrkanals von 25 em l. W. in

der Ranniſchenſtraße von der gr. Brauhausgaſſe bis zur Stern

gaſſe, veranſchlagt zu 748,9 5148)Wettbewerbung vergeben werden.ſonen im e b
e l 1e. Wie er. Vormittags 10 Utr 2 Kohlenpressetelne,

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und S Ktückkodlon S

Zeichnungen ausliegen. 2 cHalle a/S., den 26. April 1884. Der Stadtbaurath. S Knörpol- II

suss Zohausen zFrlerkonn
Ausſchreibung.

Die Lieferung des Bedarfs von Thonrohren, Bogen, rechtwink-
ligen, ſchrägen und doppelten Abzweigungen von 20 bis 60 em l.Buchmeſſer, für das Etatsjahr 1884/85, ſoll im Wege der Wettbe

werbung vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

3. Mai 1884 Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

e rle a/S., den 26. April 1884.
5169]

Ausſchreibung.
Die Lieferung des zu den kleineren ſtädtiſchen CanalBauten und

Reparaturen benöthigten beſten Portland-Cements, etwa 350 Tonnen,
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
Dienstag den 6. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich

nungen ausliegen. Schweden u Morwege
n 2

Halle a, S., den 26. April 1884.
5170

6. Furli bis zum WordkKap, 50 Tage, 1500 Mark.
16. Fuli bis Drontheifmn, 40 Tage, 1200 Mark.
16. „Fanlä bis Stockol n
2. August u. Chrästäünniaſ

Ausführliche Proſpecte gratis in

J. e J 6 J 493Carl Stangen“ Kelse-Bureau,
Berlin W. 2 pziger-Str. 24.
e J e e58 r d ehe

5161] empfiehlt
G V en PViliale,Steinthor-Bahnhof (Privatgeleis).

Der Stadtbaurath. d t a Il g 6 Il

u

dItalien
nach

p c
26. Mai, 8 Tage,

275 Mark.
des gleiche7. Oetober desgle ichen

nach

Lohnaus en.

20. Mai, 30 Tage,
900 Mark.

8. September, 40 Tage, 7. Iuli
1100 Mark.

5. Juni, 14 Tage,
450 Mark.

12. August, 14 Tage,
450 Mark.

[5139

Der Stadtbaurath.
Lohans en.

23 Tage, 650 Mark.

5 d Jmerfrisehe, 1 Stunde von der Eisenbahnstation Butt-

stäicit““ entfernt, Brötfnung seiner Saison am 20. Mai. Aus-
kunft ertheilt Bie Badedirektion.5142)

Kunstgewerbe-Verein.
Generalverſammlung.

Mittwoch, den 30. April, Abends 8 Uhr, im Saale des Café David.
Tagesordnung

re bericht. Rechnungslegung und Wahl von Reviſoren.
Erſatzwahl für ſechs ſtatutenmäßig ausſcheidende Vorſtandsmitglieder.

3. Beſchlußfaſſung über mehrere zu erlaſſende Konkurrenzausſchreibungen.
Projekt zu einer kunſtgewerblichen Special-Ausſtellung.

Die aus dem Berliner Architektenverein hervorgegangenen Konkurrenz-
entwürfe zur Bebauung eines Herrn Maurermeiſter Friedrich gehörigen
Villenterrains ſind ausgeſtellt. Der Vorſtand.

5766 gez. Staude.Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke

wird Freitag den 2. und Sonnabend den 3. Mai von Morgens 10 bis Abends 6
Uhr ſtattfinden. Frau Achtelſtetter hat die Güte gehabt, uns den großen Saal ihres 5073

Dienstag d. 29. April Ab. 6 Ubr Uebung im

Hötels „zur Stadt Hamburg“ für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung

Sing-Acad. Saale d. Volksschule. „L'Allegro* v. Händel.
zu ſtellen, und bitten wir, die Zwecke des Vereins durch Einkäufe auf dem

Bazar unterſtützen zu wollen. [5147
Lina Mühlmann. Johanna v. KRaltenborn. Anm. neuer sing. Mitgl. bei Reubke, Blumeostr. 10, Vormitt.

Emmy Betheokoe. 10 11 Uhr. Der Vorstand [5042
Der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Remele ars taeaannt
66 Srinsereasse 66empfiehlt täglich friſche

Möven- und Kiebiitzeier.
t

S

[5165

Die Königl. zahnärztl. Klinik
h der alten Reſidenz iſt täglich um 8 Uhr, Sonntags um 9 Uhr ge-
öffnet.

Gratis- Behandlung von Zahn- und Mundkrankheiten.

Prof. Hollaender.

(Jürgensmühle Mühle).
Sachſe (Stemmern).

Auf friedtiebem Wege.
Ein Vorschlug zur ö4ung

der socialen Frage

kannten deutschen Industriellen, wird überall
das grösste Aufsehen erregen und so recht
dazu bestimmt sein, Klarheit in die grösste
weltbewegende Frage zu briugen, die nicht
cher von der Tagesordnung verschwinden
wird bis sie ihre definitive Lösung gefunden.

Petroleum Koch-ADparahe

mit Blechbaſſin und Glasbuſſin,
neueſte beſte Conſtruction, abnehm-
barer Brenner, geringſten Petro-
leumverbrauch, vollſtändig geruchlos,
empfiehlt in reichhaltigem Sortiment.

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtr. 60. 4819

Garten öhef

jeder Art und Ausführung empfiehlt
zu billigſten Preiſen

die Fabrik eiſerner Möbel von

Ohristian Glasergr. Klausſtraßze 24. 349

3,000,000 Mk.
Jnſtitutsgelder à

J auf Acker anszuleihen durch

Ernst Haassengier.
(5160

e h

Familien -Uachrichten.
Eutbindungs- Anzeige.

Die heute früh 1 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben

Frau Ulla geb. v. Bülow von
einem kräftigen Knaben beehre ich
mich ſtatt jeder beſonderen Meldung
ergebenſt anzuzeigen. [5153

Dieskau, 27. April 1884.
von Bülow.

Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen
Verlobt: Frl. Alwine Gerecke mit

Gutsbeſ. Hrn. Ferd. Ebering (Alvers-
dorf-Grasleben).

Verehelicht: Hr. Otto Fritſch mit
Hedwig Maaß Magdeburg Hr.
Referendar Dr. jur. Carl Hehne mit
Elsbeth Heyne (Quedlinburg). Hr.
Albert Laux mit Elſe Wille (Herren-
mühle-Jersleben).

Geboren: Ein Sohn:

m

Hrn. J.
Eine Tochter: Hrn. F. Schubert

Hrn. E.
Hrn. Fr. Hall-

ſtröm (Nienburg a/S.) Hrn. Lieut. z. S.
Wallmann (Wilhelmshafen).

Geſtorben: Hr. Heinrich Faber
z (Danzig). Rentier Ernſt Hofmeiſter

S (Gotha). Frau Chriſtiane Bülow geb.
Pape (Alte Neuſtadt). Darrenbeſitzer

jGottlieb Ungnad (Langenweddingen).

Der „Kreuzzeitung“

Vercehelicht: Hr. Superintendentur-
icar Joh. Opitz mit Gertrud Beſſer

(Gröbitz). Hr. Hauptmann Hermann
v. Viebahn mit Louiſe von Viebahn
(Soeſt). Hr. Paſtor Burghard Köhler
mit Eliſabeth Duchſtein (Sieversdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann Max v. Gerſtein Hohenſtein
(Koblenz). Hrn. Pfarrer Schönberner.

Eine Tochter: Hrn. von Platen

entnommen:

(Poggenhof).

Geſtorben: Gräfin Alexandrine
zu Münſter geb. Fürſtin Galitzin(Florenz). Frau Bertha oſalie Flachs
geb. Richter (Schlieben). Kgl. Amts
rath Ferdinand Lucke (Bleeſern). Hrn.
Amtsrath Lüttich Sohn Max (Amt
Sittichenbach). Paſtor emer. Carl
Sadewaſſer. Frau Jda von Bredow
geb. v. Velling (Stechöw). Ritterguts
beſitzer Friedr. Adolf v. Burkersroda
auf Burgheßler.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich Dre Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11geöffnet von 8 Uhr Morgens 3

7 Uhr Abends.
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